


 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Vorwort

Ein Jahr. Ein Jahr verging, in dem nicht wusste, was mit mir beziehungsweise meinem 

Körper los war. Im Dezember 2011 fühlte ich mich plötzlich antriebslos, matt und litt an 

Bauchschmerzen. Ein Infekt vielleicht. Das geht vorbei. Doch statt der erhofften Besserung 

kamen neue Symptome hinzu. Nach eigener Recherche stand für mich bald stand fest: Ich 

leide an einer Nahrungsmittelunverträglichkeit. Ich war in Selbsthilfeforen unterwegs, 

stellte fixe Selbstdiagnosen und versuchte es mit etlichen Eliminationsdiäten, um selbst 

auszutesten, welche Lebensmittel eventuell problematisch sind. Tests auf Laktose- und 

Fruktoseintoleranz, Zöliakie, Histaminintoleranz sowie eine Magen- und Darmspiegelung 

folgten  mit dem immer gleichen Ergebnis: negativ. Letztendlich musste ich mir eingeste-

hen, dass ich sehr stressanfällig bin und bei den kleinsten Problemen mit Symptomen eines 

Reizdarm-/Reizmagensyndroms reagiere. Seit ich mir dessen bewusst bin und eine orga-

nische Ursache ausgeschlossen wurde, geht es mir deutlich besser und ich bin wieder ICH. 

In diesem Jahr habe ich allerdings auch erlebt, wie es sich anfühlen muss, von einer Nah-

rungsmittelunverträglichkeit wie der Laktoseintoleranz betroffen zu sein. Der Einkauf dau-

erte doppelt so lange wie normal, da ich jede Zutatenliste durchgehen musste. Und es ist 

wirklich erstaunlich, in wie vielen Produkten sich Milchzucker versteckt. Auch finanziell 

litt ich unter der Situation, da die Produkte zum Teil unverschämt teuer waren. Aber ich 

kaufte sie  dachte dabei aber häufig: Wieso muss ich jetzt mehr zahlen als andere? Doch 

genau diese Art von Gedanken brachte mich auf die Idee für diese Bachelorarbeit.  

 

An dieser Stelle möchte ich meinem Betreuer Herrn Prof. Dr. Wegmann dafür danken, 

dass er es mir ermöglicht hat, mein Thema umzusetzen sowie für seine fachliche Unter-

stützung und die wertvollen Anregungen, die wesentlich zum Gelingen der Arbeit beige-

tragen haben. Ebenfalls ein herzliches Dankschön an meine Zweitprüferin Frau Prof. Dr. 

Behr-Völtzer. Und nicht zu vergessen: Danke meine Unimiezen! Bei unseren wöchentli-

chen Mädelsabenden konnte ich wenigstens einmal abschalten und die Bachelorarbeit für 

einige Stunden vergessen.  

 

Der größte Dank gilt jedoch meinem Freund André, der mich trotz der aktuellen Entfer-

nung von 7342,552 km jeden Tag motivieren konnte und unterstützt hat. Sein Glück: dass 

er mich während der „heißen Phase“ der Bachelorarbeit nicht ertragen musste.  
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Im Rahmen der Therapie können zusätzlich Laktasepräparate in Form von Tabletten, Kap-

seln, Pulvern oder ähnlichem eingenommen werden, um die Verträglichkeit laktosereicher 

Speisen zu verbessern (Stein, Lembcke, 2006, S.816).  

 

Weiterhin können auch Produkte mit einem reduzierten Laktosegehalt wie laktosefreie 

Milch oder Joghurt auf dem Speiseplan stehen. Um eine Unterversorgung mit kritischen 

Nährstoffen wie Calcium, Vitamin D und B2 sowie Eiweiß zu verhindern, empfiehlt sich 

der Verzehr solcher Spezialprodukte (Biller, 2008, S.126). Dennoch muss eingeräumt wer-

den, dass die aktuelle Datenlage die Effektivität von Produkten mit einem Laktosegehalt 

von 0 bis 2 Gramm Laktose pro 100 Milliliter in Hinblick auf eine Beschwerdebesserung 

nicht eindeutig belegen kann (Keller, 2011).  

 

Im folgenden Kapitel liegt der Fokus auf den bereits erwähnten, laktosefreien Spezialpro-

dukten inklusive Herstellung und einem Preisvergleich zu entsprechenden laktosehaltigen 

Pendants. Im Vorfeld wird jedoch auch der natürliche Laktosegehalt von Milch- und 

Milchprodukten näher betrachtet, um herauszufinden, welche Mengen an Laktose sie ent-

halten und ob es für Betroffene überhaupt sinnvoll, beziehungsweise nötig ist, in jedem 

Fall auf laktosefreie Produkte zurückzugreifen.  
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haltenen Milchsäurebakterien (Lactobacillus bulgaricus, Streptococcus thermophilus) im 

Produkt selbst noch Laktase frei, was die intraintestinale Verdauung verbessert und die 

Produkte für laktoseintolerante Personen in der Regel gut verträglich macht (Stein, 

Lembcke, 2006, S.816). Weich-, Hart- und Schnittkäse sind je nach Reifungsdauer und 

Gehalt an Trockenmasse fast laktosefrei. Auch Butter enthält von Natur aus nur 0,7 

Gramm Laktose je 100 Gramm. Milchpulver hingegen, welches vielen industriell verarbei-

teten Lebensmitteln aufgrund technologischer Vorteile zugesetzt wird, weist einen extrem 

hohen Laktosegehalt (50 g Laktose/100 g) auf (Körner, Schareina, 2010, S.223f). 50-75 % 

der Betroffenen können jedoch eine bestimmte Milchzuckergehalt tolerieren und reagieren 

erst ab einer Menge von 12 Gramm täglich (entspricht 240 ml Milch) mit Beschwerden 

(Koletzko, Koletzko, 2006). Werden bestimmte Milch- oder Milchprodukte über den Tag 

verteilt konsumiert oder in Kombination mit anderen Nahrungsmitteln aufgenommen, ver-

bessert dies die Verträglichkeit (Scrimshaw, Murray, 1988).  

 

3.1.1 Deklaration von Laktose in Lebensmitteln

 

Seit November 2005 regelt die die EU-Richtlinie 2003/89/EG (2007 ergänzt durch die 

Richtlinie 2006/142/EG) die Kennzeichnung von Allergenen in allen Mitgliedsländern der 

EU. Sie wurde in Deutschland in die Die Verordnung über die Kennzeichnung von Le-

bensmitteln (Lebensmittelkennzeichnungsverordnung - LMKV) integriert. Demnach müs-

sen Zutaten, die häufig Auslöser von Nahrungsmittelallergien- oder Unverträglichkeiten  

 derzeit insgesamt 14 an der Zahl  vom Hersteller in der Zutatenliste oder im Produkt-

namen verpackter Lebensmittel deklariert werden (Körner, Schareina, 2010, S.99). Auch 

alle allergen wirkenden Verarbeitungsprodukte dieser 14 Allergene sowie die bei der Pro-

duktion eingesetzten Hilfsstoffe unterliegen der Kennzeichnungspflicht. Die zu deklarie-

renden Zutaten (und daraus hergestellte Erzeugnisse) finden sich im Anhang III a der Ver-

ordnung 2003/89/EG und umfassen neben Milch zum Beispiel auch glutenhaltiges Getrei-

de, Erdnüsse und Soja (Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbrau-

cherschutz, o. J.). Nicht deklariert werden müssen 13 Erzeugnisse, die aufgrund industriel-

ler Verarbeitungsprozesse so stark verändert sind, dass sie nicht mehr allergen wirken. Da-

zu gehören (bezogen auf Milch und Milchprodukte) Laktit sowie Molke zur Herstellung 

von Destillaten oder Ethylalkohol für Spirituosen und andere Alkoholika (Maschkowski, 

2011). Zudem sieht die neue EU-Verordnung Nr. 1169/2011 (Lebensmittelinformations-

Verordnung) eine Verbesserung der Verbraucherinformationen über Lebensmittel in den 
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werden in den nächsten Jahren durch die EU-Verordnung 1924/2004 über nährwert- und 

gesundheitsbezogene Angaben über Lebensmittel (kurz: Health Claims Verordnung), die 

2007 in Kraft trat (Europäisches Parlament und der Rat der Europäischen Union, 2006), 

geregelt werden. Zurzeit befinden sich im Anhang der Verordnung 24 nährwertbezogene 

Claims, die zuletzt 2010 durch die Verordnung (EU) Nr. 116/2010 (Europäische  

Kommission, 2010) um fünf weitere Angaben ergänzt wurden. Kriterien für Bezeichnun-

gen wie fettarm oder ballaststoffreich wurden hier verbindlich festgelegt und ihre Verwen-

dung somit europaweit geregelt.  

 

Die Verbraucherzentrale Hessen fordert, dass die Begriffe laktosefrei und laktosearm end-

lich gesetzlich definiert werden müssen. Des Weiteren wird kritisiert, dass Produkte wie 

einige Hart- und Schnittkäse, die von Natur aus nur wenig Laktose enthalten, nicht als 

Spezialprodukte unter Verwendung des Claims laktosefrei ausgelobt werden sollten. Statt-

dessen könnte der Zusatz auf natürliche Weise laktosefrei auf den Packungen deklariert 

werden (Verbraucherzentrale Hessen e.V., 2010, S.2).  

 

3.2.3 Hersteller und Produkte in Deutschland

 

Trotz unzureichender gesetzlicher Regelungen gibt es in den Regalen von Supermärkten, 

Discountern oder Drogerien eine große Auswahl an laktosefreien Lebensmitteln. Aufgrund 

der Vielzahl an Herstellern und der Größe der Produktpalette wird im Folgenden nur ein 

grober Überblick über zwei große, deutsche Hersteller und Ihre Produkte gegeben. Die 

Entscheidung für die zwei Hersteller basiert auf der Anzahl an vertriebenen laktosefreien 

Produkten der jeweiligen Firmen.  

 

Die Firma Oberland Milchverwertung Ravensburg GmbH  (kurz: OMIRA) vertreibt unter 

der Marke MinusL mehr als 80 laktosefreie Produkte in zahlreichen Kategorien wie Milch, 

Desserts, Eis, Fertiggerichte, Süßwaren und Feinkost. Die Firma gilt als Pionier für lakto-

sefreie Produkte in Deutschland und die Produktpalette wächst stetig. Das Produktangebot 

soll in Zukunft vor allem im zweistufigen Handel sowie im Drogeriemarktbereich ausge-

baut werden. Hilfreich dabei ist die Zusammenarbeit mit diversen Kooperationspartnern 

wie beispielsweise der apetito AG, die unter der Marke Minus L laktosefreie Fertiggerichte 

produzieren und vertreiben. Des Weiteren soll das wachsende Angebot die Kunden binden, 

die stetig nach mehr Vielfalt in der laktosefreien Produktpalette suchen und nicht aus-
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schließlich preisorientiert einkaufen. Die Firma selbst spricht von ihren Produkten als Ver-

trauensartikel, die den Betroffenen Sicherheit geben sollen. Im Rahmen der Entwicklung 

und Herstellung neuer Produkte orientiere man sich an Feedback und Wünschen der Ver-

braucher (Druck, 2011).  

 

Der zweite große Markenartikelhersteller von laktosefreien Produkten ist die Schwarz-

waldmilch GmbH Freiburg. Unter ihrer Marke LAC werden laut Website insgesamt 37 

(Stand 03/2012) laktosefreie Produkte wie Milch, 

Sahne, Joghurt (Produktbeispiel siehe Abbildung 

3), Fruchtjoghurt, Butter und Quark  vertrieben 

(Schwarzwaldmilch Freiburg, o. J.). Darunter auch 

Milch und Joghurt in Bioqualität unter der Linie 

Schwarzwaldmilch Bioland LAC (Schwarzwald-

milch GmbH Freiburg,  2011). Zudem gehören 

auch Produkte zum Sortiment, die sowohl laktose- 

als auch fruktosefrei sind (Schwarzwaldmilch 

GmbH Freiburg, 2011). 

 

 

3.2.4 Distribution

 

Eines der grundlegenden Ziele im Marketing ist die Optimierung der Verbraucherzufrie-

denheit, indem die Bedürfnisse der Konsumenten beziehungsweise die Nachfrage nach 

bestimmten Waren und Gütern gestillt wird. Weiterhin dient diese Bedürfnisbefriedigung 

auch der Maximierung der Lebensqualität (Kotler u. a., 2011, S.42f). Die steigende Anzahl 

an laktoseintoleranten Konsumenten eröffnete den Herstellern ein neues Marktsegment. 

Unternehmen (beziehungsweise deren Marken wie zum Beispiel MinusL) haben ihr Mar-

keting komplett auf diese Zielgruppe ausgerichtet und versuchen durch die Differenzierung 

gezielt die Nachfrage abzudecken (Strecker u. a., 2010, S.24). Daher findet sich aktuell ein 

zusehends wachsendes Angebot an laktosefreien Produkten im Handel. Supermärkte, Dis-

counter oder Drogerien  in all diesen Märkten finden sich nicht nur vereinzelt laktosefreie 

Lebensmittel in den Regalen, sondern ganze Abteilungen mit einer Vielzahl an Produkten. 

Doch auch die Distribution über Online-Shops ist nicht ungewöhnlich im Bereich der lak-

tosefreien Güter. Produkte des täglichen Bedarfs (sogenannte Convenience Goods), zu 

Abbildung 3 Produktbeispiel aus dem
LAC-Sortiment
Quelle: Schwarzwaldmilch Freiburg, o. J.  





 

Seite | 23  

 

Die Ergebnisse des Preisvergleichs werden im Folgenden dargelegt.  

 

Milch der Marke Unser Norden (Eigenmarke der coop eG) ist zu einem Preis von € 0,68 

(3,5 % Fett) beziehungsweise € 0,60 (1,5 % Fett) erhältlich. Die Preisdifferenz im Ver-

gleich zu laktosefreier Milch der Marken MinusL und LAC beträgt rund 50 %, da diese im 

Durchschnitt € 1,32 (3,5 % Fett) beziehungsweise € 1,22 (1,5 % Fett) kosten. Bei 

Magerquark (Preisdifferenz 55 %) und Schlagsahne (Preisdifferenz 57 %) verhält es sich 

ähnlich. Einen deutlich größeren Preisunterschied gibt es bei Schmand, sowie Natur-

joghurt: 150 g Schmand von MinusL kosten € 1,45, wohingegen der Schmand der Marke 

Bauer bereits für € 0,49 erhältlich ist (Preisdifferenz: 75 %). Beim Naturjoghurt von  

Milram (1,5 % Fett, 500 g Becher) beläuft sich der Preis pro 100 g auf € 0,09, wohingegen 

der Naturjoghurt von MinusL (1,5 % Fett, 400 g Becher) € 0,25 pro 100 g kostet (Preisdif-

ferenz: 64 %). Beim Fruchtjoghurt hingegen belief sich der Preisunterschied nur auf 29 %. 

54 % teurer ist hingegen die laktosefreie Nuss-Nougat-Creme von Schneekoppe im Ver-

gleich zum laktosehaltigen Produkt von Ferrero (Nutella). Im Bereich Butter wurden so-

wohl Markenbutter (Kerrygold) als auch ein No-Name-Produkt (Rewe Eigenmarke JA!) 

mit der laktosefreien Butter von LAC und MinusL verglichen (siehe Tabelle 3). 

 

 

Lediglich bei einem Produkt Fleischsalat von MinusL  konnte im Vergleich zum Produkt 

von Homann kein Preisunterschied festgestellt werden. Insgesamt gesehen waren die lak-

tosefreien Produkte durchschnittlich 40 % teurer als die Vergleichsartikel. Die detaillierte 

Auflistung des Preisvergleichs befindet sich in Anhang 1.  

 

Einige Supermärkte bieten allerdings bereits deutlich kostengünstigere, laktosefreie Milch-

produkte im Eigenmarkensortiment an (Heyman, 2006). So hat beispielsweise der Dis-

Laktosefreies  
Produkt 

Gewicht 
(g) 

Preis  
(€) 

Preis  
pro 

100g 
Laktosehaltiges  

Vergleichsprodukt 
Gewicht 

(g) 
Preis 
(€) 

Preis  
pro 

100g 
Differenz 

(%) 

LAC Süßrahmbutter 250 2,09 0,836 Kerrygold Butter 250 1,99 0,796 4,8 

LAC Süßrahmbutter 250 2,09 0,836 JA! Butter 250 0,99 0,396 53 

MinusL Butter 125 1,19 0,952 JA! Butter 250 0,99 0,396 58 

MinusL Butter 125 1,19 0,952 Kerrygold Butter 250 1,99 0,796 16 

Tabelle 3 Butter im Preisvergleich  

Quelle: eigene Darstellung 
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counter LIDL unter der Eigenmarke Milbona eine laktosefreie H-Milch sowie laktosefreie 

Schlagsahne im Angebot (Schwarz E-Commerce GmbH & Co. KG, o.J). Auch Aldi bietet 

laktosefreie Produkte der Firma Milchunion Hocheifel eG an. Laktosefreie Milch von  

MinuLakt  einer Marke der Milchunion Hocheifel eG  gibt es bei Aldi Süd. Die Preise 

der Discounterprodukte liegen dabei deutlich unter denen der Markenprodukte. So kostet 

die laktosefreie Milch von MinuLakt (1,5 % Fett)  lediglich 0,79 € (ALDI Einkauf GmbH 

& Co. oHG, 2012) und liegt damit beispielsweise nur 19 Cent über dem Preis normaler, 

laktosehaltiger Milch von Unser Norden.  
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4 Zusammenfassung und aktuelle Studienlage

In den vorhergehenden Kapiteln 2 und 3 wurden die theoretischen Grundlagen zur Lakto-

seintoleranz und den laktosefreien Produkten detailliert dargestellt. Der nun folgende em-

pirische Teil (Kapitel 5) dieser Arbeit baut auf dem Theorieteil auf. Wie in der Einleitung 

(siehe Kapitel 1) bereits beschrieben, soll anhand des empirischen Teils das Angebot an 

derzeit erhältlichen laktosefreien Produkten in Deutschland aus Verbrauchersicht beurteilt 

werden. Kapitel 4 fungiert daher als Überleitung von Theorie zu Praxis und zeigt die Not-

wendigkeit der Datenerhebung auf.  

 

Im Rahmen der Sekundärforschung gibt es lediglich eine Studie, die sich mit dem Thema 

Der Milchtrinker heute mit Blick auf Laktoseintoleranz: Ist die Laktoseintoleranz eine Mo-

deerscheinung oder eine Wohlstandskrankheit? beschäftigt. Die Landesvereinigung der 

Milchwirtschaft Nordrhein-Westfalen e.V. beauftragte Studenten der Fontys Internationale 

HogescholenVenlo den Milchkonsum in Nordrhein-Westfalen näher zu beleuchten. Im 

April 2011 wurden mittels fragebogengestützter Interviews stichprobenartig 300 Verbrau-

cher vor Supermärkten in einigen Städten in NRW befragt. Lediglich 5 % der Befragten 

(15 Personen) waren laktoseintolerant und wurden weitergehend nach ihren Konsumge-

wohnheiten von laktosefreien Milchprodukten befragt. Dabei kamen sie unter anderen zu 

folgenden Ergebnissen:  

 

(1) 40 % der Befragten konsumieren laktosefreie Milch.  

(2) Eine Laktoseintoleranz zieht sich durch alle Einkommensklassen. 

(3) Betroffene mit höherem Einkommen können sich laktosefreie Produkte uneinge-

schränkt leisten (Landesvereinigung der Milchwirtschaft Nordrhein-Westfalen e.V., 

2011).  

Des Weiteren wurden vom Institut für Medien- und Konsumentenforschung (IMUK) im 

Rahmen einer Erhebung mit dem Namen Typologie der Wünsche 2009 20.164 Deutsche 

im Zeitraum vom 05.03.2007-29.07.2007 sowie vom 01.09.2007-27.07.2008 (ab 14 Jah-

ren) hinsichtlich der Kauf- und Konsumhäufigkeit laktosefreier Milch (in Form von per-

sönlichen Interviews) befragt. 89,1 Prozent der Befragten kaufen demnach nie laktosefreie 

Milch. 0,2 % kaufen sie hingegen mehrmals pro Woche, 1 % einmal pro Woche. Hinsicht-
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lich der Verzehrhäufigkeit gaben 0,7 Prozent der Befragten an, täglich laktosefreie Milch 

zu konsumieren. 88,4 % hingegen verzehren so gut wie nie oder nie laktosefreie Milch 

(Institut für Medien- und Konsumentenforschung IMUK GmbH & Co.KG, 2009).  

Da jedoch weder die Ergebnisse der Studie noch der Umfrage etwas über den Grad der 

Zufriedenheit bezüglich des Angebots oder Preis-Leistungsverhältnisses von laktosefreien 

Produkte aussagen und die Befragungen sich nicht ausschließlich an Betroffene richten, 

muss das zur Beantwortung der Forschungsfragen erforderliche Datenmaterial im Rahmen 

der Primärforschung erhoben werden.  
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Eine Vollerhebung im Rahmen dieser Bachelorthesis ist nicht möglich, da nicht alle Ele-

mente der Grundgesamtheit mit einbezogen werden können. Das statistische Bundesamt 

Deutschland liefert keine Angaben über die Grundgesamtheit laktoseintoleranter Personen 

in Deutschland. Laut Keller (2011) sind hierzulande 10-20 % der Bevölkerung von dem 

Gendefekt betroffen (siehe Kapitel 2.3). Dementsprechend ergäbe sich eine Grundgesamt-

heit von 8-16 Millionen. Im Ernährungsratgeber Laktoseintoleranz von Müller und Wei-

ßenberger (2010, S.6) ist die Rede von etwa 12 Millionen Betroffenen, wobei keine Quelle 

genannt wird, sodass auch diese Angabe nicht belegt ist. Aufgrund der nicht exakt zu defi-

nierenden Grundgesamtheit, wird eine Teilerhebung durchgeführt.  

 

Der Fragebogen wird über das kostenlose Online-Umfragetool Q-Set.de erstellt und ist 

vom 28.02.2012 (12:00) bis 06.03.2012 (24:00) unter dem Link http://www.q-set.de/q-

set.php?sCode KECBXZHYNBDJ online verfügbar. Der Link wird in verschiedenen 

Selbsthilfeforen (www.libase.de; www.nahrungsmittel-intoleranz.com; www.laktose.net) 

sowie in öffentlichen Gruppen des sozialen Netzwerks Facebook (Laktoseintoleranz; Ein-

fach Laktosefrei Leben) veröffentlicht, sodass gezielt Betroffene einer Laktoseintoleranz 

angesprochen werden. Im Einleitungstext des Fragebogens wird darüber hinaus explizit 

darauf hingewiesen, dass ausschließlich Personen, bei denen eine Laktoseintoleranz diag-

nostiziert wurde, an der Befragung teilnehmen sollen, da diese die Zielgruppe darstellen. 

Bei dieser Art der Stichprobenziehung handelt es sich um ein Verfahren der bewussten 

Auswahl. Bei einer Zufallsauswahl hingegen bestünde für jedes Element der Grundge-

samtheit die Wahrscheinlichkeit, in die Stichprobe zu gelangen (Berekoven, Eckert,  

Ellenrieder, 2004, S.51 55). Dies ist aufgrund der Erhebungsmethode via Online-Umfrage 

und unbekannter Grundgesamtheit jedoch nicht möglich, da zum einem diejenigen von 

vornherein ausgeschlossen werden, die keinen Internetzugang besitzen. Des Weiteren ha-

ben Betroffene, die nicht in einem der oben genannten Foren angemeldet sind oder als Gast 

darin verkehren, keine Chance an der Umfrage teilzunehmen. LIbase - das Internetportal 

für Laktoseintoleranz und NMU3 - hat mit 20142 jedoch eine große Zahl an registrierten 

Mitgliedern (LIbase, Mitgliederzahl vom 22.02.2012). Beim Nahrungsmittelintoleranz  

Portal sind wiederum 13779 Mitglieder registriert (Gesellschaft für öffentliche Gesundheit, 

NMI-Portal, Mitgliederzahl vom 28.02.2012). Hinzu kommt eine unbestimmte Anzahl an 

Gästen, da man sich auch ohne Registrierung in dem Forum bewegen kann. Wie viele der 

registrierten Personen jedoch an einer Laktoseintoleranz leiden, lässt sich nicht sagen, da 
                                                           
3 Die Abkürzung NUM steht für: Nahrungsmittelunverträglichkeiten 
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Frage 3 dementsprechend mit Nein beantwortet haben. Zusätzlich werden die Gründe für 

den Nicht-Kauf dargelegt. Die Fragebögen dieser Personen wurden gesondert ausgewertet. 

Im darauf folgenden Kapitel 5.4.2 erfolgt dann die Hauptauswertung der Teilnehmer, die 

laktosefreie Produkte kaufen und konsumieren.  

 

5.5.1 Auswertung I: Personen, die keine laktosefreien Produkte kaufen

Frage 3 „Kaufen Sie als laktosefrei gekennzeichnete Produkte wie z.B. laktosefreie Milch 

o.ä.?“ wurde von insgesamt zehn Personen mit Nein beantwortet. Auf die Gesamtheit be-

zogen sind dass 12 % aller Befragten. Neun der Teilnehmer sind weiblich, ein Wert ist 

fehlend. Acht Teilnehmer gaben ihr Alter an, welches sich von einem Minimum von 24 bis 

zu einem Maximum von 47 Jahren erstreckt und einen Mittelwert von 30,25 Jahren ergibt. 

Die statistisch-relevanten Daten von Auswertung I befinden sich in Anhang 3.  

 

40 % der Personen (Anzahl: 4 von 10) leiden seit weniger als einem Jahr an einer Lakto-

seintoleranz, 60 % (Anzahl: 6 von 10 Personen) hingegen seit weniger als fünf Jahren 

(Frage 1). 90 % (9 Personen) geben in Frage 2 zudem an, dass sie seit der Diagnosestellung 

komplett auf laktosehaltige Lebensmittel wie Milch, Joghurt oder ähnliches verzichten. 

Eine Person nimmt bei Bedarf Laktase-Präparate ein und muss demnach nicht komplett auf 

laktosehaltige Lebensmittel verzichten. Frage 4 beschäftigt sich mit den Gründen für den 

Verzicht beziehungsweise Nicht-Kauf von laktosefreien Produkten und kommt zu folgen-

dem Ergebnis (siehe Abbildung 4): 
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Die Möglichkeit der offenen Antworten zeigte darüber hinaus noch weitere Wünsche und 

Probleme, die im Vorfeld nicht betrachtet wurden. So scheint die Anordnung der Produkte 

in den Geschäften nicht optimal zu sein. Des Weiteren wurde von Seiten einiger Betroffe-

ner bemängelt, dass nicht jedes Geschäft die gleichen Produkte führt und der Einkaufspro-

zess dadurch verlängert wird, wie die folgenden Antworten zeigen:   

 
Beispiel 3:  

„Leider gibt es keinen Supermarkt, wo man alles kaufen kann. Es immer ein anstrengendes 

Sammeln und verschiedenen Supermärkten. […]“( Anhang 4, Frage 16, Antwort 55) 

 

Beispiel 4:  

„[…] Die Verbrauchermärkte haben alle ein mehr oder weniger gut sortiertes Angebot an 

laktosefreien Milchprodukten, ist aber ein ewiges Hin und Her Gerenne […]“ (Anhang 4, 

Frage 16, Antwort 47) 

 
Außerdem wird klar, dass einige der Betroffenen nicht ausschließlich an einer Laktoseinto-

leranz, sondern zusätzlich auch an anderen Intoleranzen wie zum Beispiel einer Fruchtzu-

ckerunverträglichkeit6 leiden. Daher besteht der Wunsch nach Kombinationsprodukten, die 

entsprechend verträglich sind. Wie in Kapitel 3.2.3 bereits erwähnt, bietet die Firma 

Schwarzwaldmilch GmbH Freiburg unter der LAC bereits einige solcher Produkte an, die 

auch dementsprechend deklariert sind und somit leicht von den Verbrauchern identifiziert 

werden können. Der Bedarf an solchen Produkten scheint den Firmen also bekannt und die 

Produktpalette wird bereits um solche Zusatzprodukte erweitert. Hier besteht allerdings 

noch reichlich Innovationsbedarf, da es bislang nur vereinzelt laktose- und fruktosefreie 

Produkte gibt.  

 

Zudem besteht in den Bereichen der Tiefkühlkost und den Fertiggerichten von Seiten der 

Verbraucher ein Mangel an Auswahl. Hervorzuheben sind hier Produkte wie Eis, Kuchen/ 

Torten sowie Pizza. Es gibt bereits einige Produkte auf dem Markt, aber den Betroffenen 

fehlt dennoch die Sortenvielfalt. Diese Ergebnisse beziehungsweise das Wissen, dass sei-

tens der Betroffenen ein großer Bedarf an solchen Produkten besteht, sind natürlich vor-

rangig interessant für die Hersteller von Tiefkühlkost und Fertigprodukten. Als Vorreiter in 

Sachen laktosefreier Fertig- und Tiefkühllebensmittel ist hier die bofrost* Dienstleistungs 

                                                           
6
 Im Rahmen einer Laktoseintoleranz treten häufig assoziierte, andere Kohlenhydratunverträglichkeiten wie der Frukto

semalabsorption auf (Mishkin u.a., 1997) 
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GmbH & Co. KG zu nennen. Kein anderer Hersteller bietet derzeit eine solch große Aus-

wahl in diesen Produktkategorien an. Zudem sind viele der bofrost*free Produkte zusätz-

lich glutenfrei, was wiederum für Menschen mit Zöliakie7 oder einer Getreideallergie vor-

teilhaft ist. Unter der Marke bofrost*free werden aktuell insgesamt 32 Produkte aus den 

folgenden Warengruppen vertrieben:  

 
· Pizza, Pasta, Fertiggerichte   (10 Produkte) 

· Fisch, Fleisch und Geflügel   (5 Produkte) 

· Backwaren und Kuchen   (11 Produkte) 

· Eis      (6 Produkte) 

 
Damit decken Sie genau den Bedarf, der bei den Kunden in Hinblick auf mehr Vielfalt 

besteht. Problematisch ist in diesem Fall allerdings die Beschaffung. Bofrost* Produkte 

sind nicht im Einzelhandel zu finden, sondern müssen via Telefon (Auswahl aus einem 

Katalog) oder direkt im Online-Shop bestellt werden und werden dem Kunden nach Hause 

geliefert. Dies ist zwar einerseits bequem, andererseits muss man seinen Einkauf im  

Voraus gut planen. Hinzu kommen die hochsegmentigen Preise (bofrost* Dienstleistungs 

GmbH & Co. KG, 2011).   

 

Forschungsfrage 2 beschäftigt sich mit dem subjektiven Empfinden einer eventuellen Be-

nachteiligung der Betroffenen hinsichtlich des Preis-Leistungsverhältnisses im Vergleich 

zu laktosetoleranten Menschen. Rund 90 % der Befragten antworteten auf diese Frage 

(Frage 12 im Fragebogen) mit Ja. Lediglich vier der 73 befragten Personen fühlen sich 

diesbezüglich nicht benachteiligt. Wie bereits erwähnt, habe ich solch ein Ergebnis  vor 

dem theoretischen Hintergrund der Equity-Theorie  erwartet. Es kann angenommen wer-

den, dass die von einer Laktoseintoleranz betroffenen Menschen ihr Input-Outcome-

Verhältnis (Preis versus Leistung) mit dem laktosetoleranter Personen vergleichen und 

aufgrund dessen ein Gefühl der Benachteiligung entwickeln. Denn wie auch der in der vor-

liegenden Arbeit vorgenommene Preisvergleich zeigt, liegen die Preise laktosefreier Mar-

kenprodukte deutlich über denen vergleichbarer laktosehaltiger Produkte. Man bekommt 

ein ähnliches Produkt für einen höheren Preis  allein dadurch bedingt, dass man an einer 

Unverträglichkeit leidet. Um diese Annahmen zu bestätigen, könnte man in einer Folgeer-

                                                           
7
 auch: gluteninduzierte Enteropathie. Immunologisch vermittelte Unverträglichkeit gegen den Glutenbestandteil Gliadin, 

die zu einer Schädigung der Dünndarmschleimhaut führt (Beise, Heimes, Schwarz, 2009, S.100)  
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Wie in Kapitel 2.6 bereits belegt, vertragen die 50-75% der Betroffenen eine gewisse 

Menge Laktose täglich. Vor diesem Hintergrund sind besonders die Ergebnisse von Frage 

2 der Umfrage interessant. Hier stellte sich nämlich heraus, dass die Mehrheit der Befrag-

ten seit der Diagnosestellung komplett auf laktosehaltige, normale Milch- und Milchpro-

dukte verzichten. Doch wie in Kapitel 3.1 aufgeführt, enthalten beispielsweise Butter oder 

einige Käsesorten nur geringe Mengen Laktose, die in der Regel und von den meisten Be-

troffenen gut toleriert werden. Auffällig ist zudem, dass in Frage 4 (Gründe für den Nicht-

Kauf: siehe Kapitel 5.5.1, Abbildung 4) fünf Personen angeben, selbst den Restlaktosege-

halt von unter 0,1g Laktose/100 g Produkt nicht zu vertragen. Bei einigen Personen treten 

schon nach dem Verzehr von 3 Gramm Laktose pro Tag Symptome auf, aber nur einzelne 

Betroffene reagieren bereits auf solch geringe Mengen wie weniger als 10 Milligramm. Es 

empfiehlt sich daher nach Erhalt der Diagnose eine 3-stufige Ernährungsumstellung vorzu-

nehmen, die der Ermittlung der individuellen Toleranzgrenze dient (siehe auch Kapitel 

2.6). Nur dadurch kann jeder Betroffenen für sich feststellen, wie viel Laktose er täglich 

beschwerdefrei vertragen kann (Körner, Schareina, 2010, S. 220). Die Frage, die sich mir 

hier stellt ist: Haben die Betroffenen jemals eine streng laktosefreie Diät mit anschließen-

dem, stufenweisem Verträglichkeitstest gemacht? Dies ist vermutlich von mehreren Fakto-

ren abhängig, wie beispielsweise der Art der Diagnosestellung (z.B. H2-Atemtest durch 

den Arzt, Selbstdiagnose?) oder ob eine professionelle Unterweisung von Seiten einer Er-

nährungsberaterin durchgeführt wurde. Diese Frage ließe sich meiner Meinung nach am 

besten in einem Interview oder einer Gruppendiskussion im Rahmen der qualitativen 

Marktforschung klären, da hier interaktiv agiert werden kann (Weis, Steinmetz, 2008, S. 

36).  

 

Weiterhin ausbaufähig, aber innerhalb dieser Bachelorthesis zeitlich nicht realisierbar, ist 

meines Erachtens nach der Punkt Deklaration. Ich habe das Thema interessehalber mit in 

die Befragung integriert, um zu erfahren, welchen Stellenwert der Claim laktosefrei bei 

den Konsumenten einnimmt. Hierzu lässt sich sagen, dass es der großen Mehrheit der hier 

Befragten sehr wichtig ist, dass die Produkte bezüglich ihres reduzierten Laktosegehalts 

ausgelobt werden. Eine wichtige  auch für die Firmen äußerst interessante Frage, die sich 

nun anschließend könnte  wäre die Frage, ob die Deklaration eventuell sogar ein wichti-

ges beziehungsweise sogar ausschlaggebendes Kaufkriterium ist. In diesem Fall wäre es 

von Vorteil, dass auch die gesetzlichen Regelungen bezüglich der Deklaration nun endlich 

verbindlich festgelegt werden.  





 

Seite | 56  

 

die sogenannte Informationselite, welche sich zu großen Teilen aus Männern, Jüngeren 

sowie besser gebildeten Personen zusammensetzt (Berekhoven, Eckert, Ellenrieder, 2004, 

S. 115f). Im Vorfeld ausgeschlossenen durch diese Wahl der Methode wurden demnach 

diejenigen, die keinen Internetzugang haben. Des Weiteren war die Teilnahme auf die Per-

sonen begrenzt, die sich regelmäßig in entsprechenden Foren oder Gruppen aufhalten. 

Aber nur dadurch war es mir möglich, eine derart große Zahl an laktoseintoleranten Perso-

nen zu erreichen.  

 

Abschließend möchte ich nochmals anmerken, dass mittels Online-Befragung zwar viele 

Betroffene angesprochen werden konnten, bei solch einem Thema aber eine rein qualitati-

ve Erhebung über Interviews oder interaktiver Diskussionsrunde viele weitere Vorteile 

gebracht hätte. Da sich in Hamburg und Umgebung jedoch keine Selbsthilfegruppen finden 

ließen, aus denen ich Teilnehmer hätte rekrutieren können, war diese Idee nicht realisier-

bar.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 







 

Seite | 59  

 

8 Literaturverzeichnis

ADAMS, J. S. (1965). Inequity in social exchange, in: Berkowitz, L. (Hrsg.) Advances in  

experimental social psychology. Vol. 2, New York: Academic Press, S. 267-299 

[zitiert nach Stock-Homburg, R. (2011). Der Zusammenhang zwischen Mitarbeiter- 

und Kundenzufriedenheit. Direkte, indirekte und moderierende Effekte. 5. Auflage, 

Wiesbaden: Gabler Verlag / Springer Fachmedien Wiesbaden GmbH.]  

 

AHRHOLDT, D. (2010). Erfolgsfaktoren einer E-Commerce-Website, Empirische 

Identifikation vertrauensfördernder Signale im Internet-Einzelhandel. Wiesbaden: 

Gabler Verlag. 

 

AROLA, H. (1994). Diagnosis of Hypolactasia and Lactose Malabsorption, in:  

 Scandinavian Journal of Gastroenterology, Vol. 29, Suppl. 202, S. 26-35. 

 

BEHR-VÖLTZER, C., BILLER, G., HAMM, M., VIELUF, D., RING, J. (2006). 

Diätempfehlungen bei Laktoseunverträglichkeit, in Behr-Völtzer, C., Hamm, M., 

Vieluf, D., Ring, J. (Hrsg.) Diät bei Nahrungsmittelallergien und -intoleranzen. 3., 

aktualisierte Auflage, München: Urban & Vogel GmbH. S. 124-130.  

 

BEISE, U., HEIMES, S., SCHWARZ, W. (2009).  Gesundheits- und Krankheitslehre. Das 

Lehrbuch für die Pflegeausbildung. 2. Auflage, Heidelberg: Springer Medizin Ver-

lag.  

 

BEREKOVEN, L., ECKERT, W., ELLENRIEDER, P. (2004). Marktforschung:  

Methodische Grundlagen und praktische Anwendung. 10., überarbeitete Auflage, 

Wiesbaden: Gabler Verlag. 

 

BORTZ, J., DÖRING, N. (2006). Forschungsmethoden und Evaluation für Human- und  

Sozialwissenschaftler: mit 156 Abbildungen und 87 Tabellen. 4. Auflage, Heidel-

berg: Springer Medizin Verlag. 

 

BRODA, S. (2006). Marktforschungs-Praxis: Konzepte, Methoden, Erfahrungen.  

Wiesbaden: Betriebswirtschaftlicher Verlag Gabler/GWV Fachverlage GmbH. 

 

DI CAMILLO, M., VERNIA, P., MARINARO, V., ARGNANI, F., FOGLIETTA, T.  

(2006). Hydrogen breath test for diagnosis of lactose malabsorption: The im-

portance of timing and the number of breath samples, in: Canadian Journal of Gas-

troenterology, Vol. 20, Nr. 4, S. 265-268. 

 

DRUCK, D. (2011). Omira-MinusL: Gutes Minus-Geschäft, in: Lebensmittelpraxis, Nr. 8, 

 S.53. 



 

Seite | 60  

 

GUDMAND-HOYER, E. (1994). The clinical significance of disaccharide maldigestion,  

 in: American Journal of Clinical Nutrition, Vol. 59, Nr. 3, S. 735-741. 

 

HÄDER, M. (2006). Empirische Sozialforschung, Eine Einführung. Wiesbaden: VS 

Verlag für Sozialwissenschaften. 

 

HEINEMANN, G. (2008). Multi-Channel-Handel: Erfolgsfaktoren und Best Practices.  

 Wiesbaden: Betriebswirtschaftlicher Verlag Gabler. 

 

HEYMAN, M. B. (2006). Lactose Intolerance in Infants, Children, and Adolescents, in:  

 Pediatrics, Vol. 118, Nr. 3, S. 1279-1286. 

 

HÖFFELER, F. (2009). Geschichte und Evolution der Lactose(in)toleranz. Das Erbe der  

 frühen Viehzüchter, in: Biologie in unserer Zeit, Vol. 39, Nr. 6, S. 378-387. 

 

HOFTE-FANKHAUSER, K. TER, WÄLTHY, H.F. (2009). Marktforschung : Grundlagen  

mit zahlreichen Beispielen, Repetitionsfragen mit Lösungen und Glossar. 2., über-

arbeitete Auflage, Zürich: Compendio Bildungsmedien AG. 

 

JÄRVELÄ, I., ENATTAH, N. S.,KOKKONEN, J., VARILO, T., SAVILAHTI, E.,  

PELTONEN, L. (1998). Assignment of the Locus for Congenital Lactase Deficien-

cy to 2q21, in the Vicinity of but Separate from the Lactase-Phlorizin Hydrolase 

Gene, in: The American Journal of Human Genetics, Vol. 63, Nr. 4,  

S. 1078-1085. 

 

KASPER, H. (2009). Ernährungsmedizin und Diätetik, 11., überarbeitete Auflage,  

 München: Elsevier, Urban & Fischer. 

 

KELLER, J. (2011). Laktoseintoleranz, in: Arzneiverordnung in der Praxis, Vol. 38, Nr. 4,  

 S. 76-78. 

 

KERBER, M., OBERKANINS, C., LEDOCHOWSKI, M. (2010). Laktoseintoleranz, in:  

Ledochowski, M. (Hrsg.), Klinische Ernährungsmedizin, Wien: Springer Verlag, S. 

441-450.  

 

KOLETZKO, S., KOLETZKO, B. (2006). Wenn Zucker krank machen - Maldigestion und  

metabolische Unverträglichkeiten, in: Aktuelle Ernährungsmedizin, Vol. 31, Nr. 1, 

S. 68-75. 

 

KÖRNER, U., SCHAREINA, A. (2010). Nahrungsmittelallergien und -unverträglichkeiten  

in Diagnostik, Therapie und Beratung. Stuttgart: Haug Verlag in MVS Medizinver-

lage. 

 

 



 

Seite | 61  

 

KOTLER, P., ARMSTRONG, G., WONG, V., SAUNDERS, J. (2011). Grundlagen des  

Marketing. 5., aktualisierte Auflage, München: Pearson Studium/ Pearson Educati-

on Deutschland GmbH. 

 

LEDOCHOWSKI, M., BAIR, H., FUCHS, D. (2003). Laktoseintoleranz, in: Journal für  

 Ernährungsmedizin, Vol. 5, Nr. 1 (für Österreich), S. 7-14. 

 

LORENZEN, P. C. (2000). Etablierte und zukünftige Einsatzmöglichkeiten für Enzyme in 

der Milchtechnologie, in: Lösche, K. (Hrsg.) Enzyme in der Lebensmitteltechnolo-

gie, Hamburg: Behr´s Verlag, S. 41-62.  

 

LÜCKERATH, E., MÜLLER, S.D. (2011). Diätetik und Ernährungsberatung, Das  

Praxisbuch. 4. unveränderte Auflage, Stuttgart: Haug Verlag in MVS Medizinver-

lage. 

 

MISHKIN, D., SABLAUS, L., YALOVSKY, M., MISHKIN, S. (1997). Fructose and  

sorbitol malabsorption in ambulatory patients with functional dyspepsia: compari-

son with lactose maldigestion/malabsorption, in: Digestive Diseases and Sciences, 

Vol. 42, Nr. 12, S. 2591-2598. 

 

MITTLER, H. (2010). Problemlöser für immer mehr Konsumenten: Laktosefreie  

 Milchprodukte, in:  Lebensmittelpraxis, Nr. 4, S. 53-54. 

 

PAAS, D. (2007). Das Laktose-Intoleranz Buch. Alles, was Sie über die Milchzucker- 

Unverträglichkeit wissen möchten. 2. Auflage, Münster: Verl.-Haus Monsenstein 

und Vannerdat. 

 

RUSYNYK, R.A., STILL, C.D. (2001). Lactose intolerance, in: The Journal of the 

American Osteopathie Association, Vol. 101, Nr. 4, Suppl. 1, S. 10-12. 

 

SCRIMSHAW, N.S., MURRAY, E.B. (1988). The acceptability of milk and milk products 

in populations with a high prevalence of lactose intolerance, in: American Journal 

of Clinical Nutrition, Vol. 48, Nr. 4, S. 1079-1159. 

 

SHUKLA, H. (1997). Lactose intolerance in health and disease, in:  Nutrition & Food  

 Science, Vol. 97, Nr. 2, S. 66-70. 

 

SIEBER, R., STRANSKY, M., VRESE, M. DE, (1997). Laktoseintoleranz und Verzehr  

von Milch und Milchprodukten, in: Zeitschrift für Ernährungswissenschaft, Vol. 

36, Nr. 4, S. 375-393. 

 

STEIN, J., LEMBCKE, B. (2006). Milchzuckerunverträglichkeit (Laktosemalabsorption),  

in: Schauder, P., Ollenschläger, G. (Hrsg). Ernährungsmedizin: Prävention und 

Therapie, 3. Auflage, München: Elsevier, Urban & Fischer, S. 815-818.  



 

Seite | 62  

 

STRECKER, O., STRECKER, A., ELLES, A., WESCHKE, H. D., KLIEBISCH, C.  

(2010). Marketing für Lebensmittel und Agrarprodukte. 4., neu bearbeitete Auflage 

von Strecker, Reichert, Pottebaum, Frankfurt am Main: DLG-Verlags GmbH.  

 

STOCK-HOMBURG, R. (2011). Der Zusammenhang zwischen Mitarbeiter- und  

Kundenzufriedenheit. Direkte, indirekte und moderierende Effekte. 5. Auflage, 

Wiesbaden: Gabler Verlag / Springer Fachmedien Wiesbaden GmbH.  

 

VESA, T.H., MARTEAU, P., KORPELA, R. (2000). Lactose Intolerance, in:  Journal of  

 the American College of Nutrition, Vol. 19, Nr. 2, S. 165-175. 

 

WEIS, H.C. (HRSG), STEINMETZ, P. (2008). Marktforschung. 7., völlig überarbeitete  

 Auflage, Ludwigshafen (Rhein): Friedrich Kiehl Verlag GmbH. 

 

Internetquellen 

 
AGROSCOPE (o.J.). Laktoseentfernung. Bundesbehörden der Schweizerischen  

Eidgenossenschaft. 

http://www.agroscope.admin.ch/ernaehrung/01082/01115/04383/index.html?lang

de. Stand: 28.01.2012.  

 

ALDI EINKAUF GMBH & CO. OHG, Unternehmensgruppe ALDI SÜD (2012). Neu im 

Sortiment: MinuLakt Laktosefreie H-Milch, 1,5 % Fett, http://www.aldi-

sued.de/de/html/product_range/2744_29331.htm. Stand: 23.02.2012.  

 

BOFROST* DIENSTLEISTUNGS GMBH & CO. KG (2011). Bofrost*free Katalog 2011,  

Download unter: http://www.bofrost.de/is-bin/INTERSHOP.enfinity/WFS/bofrost-

shopDE-Site/de_DE/-/EUR/Onion-

Literal?Id o10200_23default_26language_3Dde. Stand: 31.03.2012.  

 

EUROPÄISCHE KOMMISION (2010). Amtsblatt der Europäischen Union, Verordnung  

(EU) Nr. 116/2010 der Kommission vom 9. Februar 2010 zur Änderung der Ver-

ordnung (EG) Nr. 1924/2006 des Europäischen Parlaments und des Rates in Bezug 

auf die Liste nährwertbezogener Angaben.  

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri  

OJ:L:2010:037:0016:0018:DE:PDF. Stand: 27.01.2012.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Seite | 63  

 

EUROPÄISCHES PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
UNION (2006). Amtsblatt der Europäischen Union L404 vom 30. Dezember 2006. 

Berichtigung der Verordnung (EG) Nr. 1924/2006 des Europäischen Parlaments 

und des Rates vom 20. Dezember 2006 über nährwert- und gesundheitsbezogene 

Angaben über Lebensmittel.  

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri  

OJ:L:2007:012:0003:0018:DE:PDF. Stand: 27.01.2012.  

 

BUNDESMINESTERIUM FÜR ERNÄHRUNG, LANDWIRTSCHAFT UND  

VERBRAUCHERSCHUTZ (o.J.).  

Allergenkennzeichnung auf verpackten Lebensmitteln ist Pflicht. Bundesminesteri-

um für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 

http://www.bmelv.de/SharedDocs/Standardartikel/Ernaehrung/SichereLebensmittel

/Kennzeichnung/Allergenkennzeichnung.html. Stand: 26.01.2012. 

 

GESELLSCHAFT DEUTSCHER CHEMIKER E.V. (2005). Positionspapier der  

Lebensmittelchemischen Gesellschaft zu den Angaben „laktosefrei“ und  „laktose-

arm“  erarbeitet durch die Arbeitsgruppe „Fragen der Ernährung“. Gesellschaft 

Deutscher Chemiker e.V. 

https://www.gdch.de/netzwerk-strukturen/fachstrukturen/lebensmittelchemische-

gesellschaft/arbeitsgruppen/fragen-der-ernaehrung.html. Stand: 28.01.2012 

 

GESELLSCHAFT FÜR KONSUMFORSCHUNG PANEL SERVICES DEUTSCHLAND  

(2011). Stark im Markt. Thementag „Milch“, LfL Coburg  Vortrag Grub am Forst 

am 09.11.2011, Konsumgewohnheiten und Trends bei Milch und Milchprodukten. 

Folien 38-39. Gesellschaft für Konsumforschung Panel Services Deutschland. 

http://www.aelf-co.bayern.de/tierhaltung/29344/linkurl_25.pdf. Zugriff: 28.03.2012 

 

GESELLSCHAFT FÜR ÖFFENTLICHE GESUNDHEIT (2012). NMI Portal: Die  

Nahrungsmittel-Intoleranz Community. Gesellschaft für öffentliche Gesundheit. 

http://www.nahrungsmittel-intoleranz.com/forum.html. Stand: 28.02.2012 

 

INSTITUT FÜR MEDIEN- UND KONSUMENTENFORSCHUNG IMUK GMBH & CO. 

KG (Hrsg.) (2009a)  

Typologie der Wünsche 2009 - Laktosefreie Milch  Kaufhäufigkeit. Institut für 

Medien- und Konsumentenforschung IMUK Gmbh & Co. KG. 

http://de.statista.com/statistik/daten/studie/175141/umfrage/kaufhaeufigkeit-von-

laktosefreier-milch/. Stand: 25.02.2012 

 

 

 

 

 

 



 

Seite | 64  

 

INSTITUT FÜR MEDIEN- UND KONSUMENTENFORSCHUNG IMUK GMBH & CO. 

KG (Hrsg.) (2009b)  

Typologie der Wünsche 2009 - Laktosefreie Milch  Kaufhäufigkeit. Institut für 

Medien- und Konsumentenforschung IMUK Gmbh & Co. KG. 

http://de.statista.com/statistik/daten/studie/175156/umfrage/verzehrhaeufigkeit-von-

laktosefreier-milch/. Stand: 25.02.2012 

 

LANDESVEREINIGUNG DER MILCHWIRTSCHAFT NORDRHEIN-WESTFALEN 

E.V. (2011).  

Der Milchtrinker heute mit Blick auf Laktoseintoleranz. Presse-Info 09/2011 vom 

28.07.2011. Landesvereinigung der Milchwirtschaft Nordrhein-Westfalen e.V., 

http://www.milch-nrw.de/index.php?id single-

pres-

se&tx_ttnews%5Btt_news%5D 241&cHash d1041f8113cd1c2776c5a5e6fe88344

f. Stand: 24.01.2012.  

 

LIBASE - PORTAL FÜR NAHRUNGSMITTEL-INTOLERANZ (2012).  

 http://www.nahrungsmittel- intoleranz.com/forum.html. Stand: 28.02.2012. 

 

MASCHKOWSKI, G. (2011). Europäische Richtlinie zur Allergenkennzeichnung 

umgesetzt. aid infodienst. Ernährung, Landwirtschaft, Verbraucherschutz e.V., 

http://www.was-wir-essen.de/infosfuer/allergie_eu_richtlinie.php. Stand: 

26.01.2012.  

 

OMIRA OBERLAND MILCHVERWERTUNG GMBH (o.J.). Minus-L Produkte.  

http://www.minusl.de/4. Stand: 28.01.2012 

 

SCHWARZ E-COMMERCE GMBH & CO. KG (o.J.) Lidl Sortiment  Eigenmarken  

 Food: Milbona Haltbare fettarme Milch 1,5 % Fett, laktosefrei.  

http://www.lidl.de/de/Milbona/Milbona-Haltbare-fettarme-Milch-1-5-Fett-

laktosefrei. Stand: 26.01.2012.  

 

SCHWARZWALDMILCH GMBH FREIBURG (2011a). Fructosefreie Artikel - Archiv  

2011 vom 31.05.2011. Schwarzwaldmilch GmbH Freiburg. 

http://freiburg.schwarzwaldmilch.de/news/s/20/Fructosefreie_Artikel. Stand: 

23.03.2012.  

 

SCHWARZWALDMILCH GMBH FREIBURG (2011b). LAC Bioland Produkte - Neu  

 im Sortiment. Presse-Info Februar 2011, Schwarzwaldmilch GmbH Freiburg. 

http://freiburg.schwarzwaldmilch.de/unternehmen/pressematerial/18/Feb_2011_LA

C_Bioland_Produkte. Stand: 23.03.2012 

 

 

 



 

Seite | 65  

 

 

VERBRAUCHERZENTRALE HESSEN E.V. (2010). So ein Käse! Viele laktosefreie 

Spezialprodukte  sind oft überflüssig und meist zu teuer. Verbraucherzentrale Hes-

sen fordert klare Kennzeichnungsvorschriften. Pressemitteilung 111/2010. 

http://www.verbraucher.de/ernaehrung/presse/pm111-10.pdf. Stand: 28.01.2012 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Seite | 66  

 

Eidesstattliche Erklärung
 

„Ich versichere, dass ich vorliegende Arbeit ohne fremde Hilfe selbstständig verfasst und 

nur die angegebenen Hilfsmittel benutzt habe. Wörtlich oder dem Sinn nach aus anderen 

Werken entnommene Stellen sind unter Angabe der Quelle kenntlich gemacht.“ 

 

 

 

……………………………………… 

Hamburg, den 24.08.2012 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Anhangsverzeichnis

Anhang 1 Laktosefreie Produkte im Preisvergleich zu laktosehaltigen  

Vergleichsprodukten                   A2 

 

Anhang 2 Fragebogen Online-Umfrage                 A4 

 

Anhang 3 Statistische Daten Auswertung I                 A8 

 

Anhang 4 Statistische Daten Auswertung II               A10 

 

 

  



 

 
A2 

Anhang 1 Laktosefreie Produkte im Preisvergleich zu
laktosehaltigen Vergleichsprodukten

 

Laktosefreies 

Produkt Gewicht 

Preis 

(€) 

Preis  

pro 

100g 

laktosehaltiges  

Vergleichsprodukt Gewicht 

Preis 

(€) 

Preis 

pro 

100g 

Differenz  

 (%) 

LAC Milch 3,5 % 1 l 1,25 0,125 
Unser Norden Milch 

3,5 % 1l 0,68 0,068 46 

LAC Milch 1,5 % 1l 1,15 0,115 
Unser Norden Milch 

1,5 % 1l 0,6 0,06 48 

MinusL Milch 3,5 
% 1l 1,39 0,139 

Unser Norden Milch 
3,5 % 1l 0,68 0,068 51 

MinusL Milch 1,5 
% 1l 1,29 0,129 

Unser Norden Milch 
1,5 % 1l 0,6 0,06 53 

Schneekoppe  
Nuss Nougat 

Creme 200 g 2,19 1,095 Ferrero Nutella 450 g 2,29 0,508 54 

MinusL Schoko
Cappucino 250 g 2,99 1,196 

Krüger Schoko
Cappucino 500 g 3,29 0,658 45 

MinuL  
Sprühsahne 250 g 1,99 0,796 Turm Sprühsahne 250 g  1,45 0,58 27 

LAC Schlagsahne 200 g 0,99 0,495 JA! Schlagsahne 200 g 0,43 0,215 57 

LAC Magerquark 250 g 0,89 0,356 JA! Magerquark 250 g 0,4 0,16 55 

MinusL Schmand 150 g 1,45 0,966 Bauer Schmand 200 g  0,49 0,245 75 

MinusL Fruchtjo
ghurt 150 g 0,69 0,46 

Almighurt Fruchtjo
ghurt 150 g 0,49 0,326 29 

LAC Naturjoghurt 
1,5 % 400 g 0,99 0,248 

Milram Naturjoghurt 
1,5 % 500 g 0,45 0,09 64 

MinusL  
Vanillepudding 

 mit Sahne 125 g 0,59 0,472 

Dany Sahne (Danone) 
Vanillepudding mit 

Sahne 115 g 0,49 0,426 9,8 

MinusL Mozza
rella 215 g 1,59 0,739 Galbani Mozzarella 215 g 1,09 0,506 32 

LAC  
Süßrahmbutter 250 g 2,09 0,836 Kerrygold Butter 250 g 1,99 0,796 4,8 

LAC  
Süßrahmbutter 250 g 2,09 0,836 JA! Butter 250 g 0,99 0,396 53 

MinusL Butter 125 g 1,19 0,952 JA! Butter 250 g 0,99 0,396 58 

MinusL Butter 125 g 1,19 0,952 Kerrygold Butter 250 g 1,99 0,796 16 

MinusL  
Fleischsalat 150 g 1,39 0,926 Homann Fleischsalat 150 g 1,39 0,926 0 

LAC Schokodrink 500 g 1,49 0,298 
Landliebe Schoko

milch 500 g 1,09 0,218 27 

bofrost Mini  
Sahnewindbeutel 400 g  5,95 1,488 

Poppies Sahne
Windbeutel 250 g 1,15 0,46 69 

bofrost Tortellini 
in  

Sahnesoße 1000 g 7,95 0,795 
iglo Tortellini Käse 

Sahne 500 g 2,99 0,59 25 

40 
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Laktosefreies  

Produkt 

Gewicht 

(g) 

Preis  

(€) 

Preis  

pro 

100g 

Laktosehaltiges  

Vergleichsprodukt 

Gewicht 

(g) 

Preis 

(€) 

Preis  

pro 

100g 

Differenz 

(%) 

LAC Süßrahmbutter 250 2,09 0,836 Kerrygold Butter 250 1,99 0,796 4,8 

LAC Süßrahmbutter 250 2,09 0,836 JA! Butter 250 0,99 0,396 53 

MinusL Butter 125 1,19 0,952 JA! Butter 250 0,99 0,396 58 

MinusL Butter 125 1,19 0,952 Kerrygold Butter 250 1,99 0,796 16 
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Anhang 2 Fragebogen Online-Umfrage
 

Umfrage zum Thema „Laktosefreie Produkte“ 

 

Mein Name ist Kathleen Schmidt und ich studiere Ökotrophologie an der Hochschule für Angewandte Wis-

senschaften in Hamburg. Im Rahmen meiner Bachelorarbeit mit dem Titel „Das Angebot an laktosefreien 

Lebensmitteln aus Verbrauchersicht“ führe ich eine Umfrage durch, die Aufschluss darüber geben soll, ob 

die Betroffenen mit dem Preis-Leistungsverhältnis sowie dem aktuellen Angebot an laktosefreien Produkten 

(z.B. der Marken MinusL, LAC o.ä.) zufrieden sind. Um meine Arbeit erstellen zu können, bin ich auf Ihre 

Mithilfe angewiesen und hoffe sehr auf Ihre Unterstützung. Die Umfrage dauert nur ca. 5 Minuten. Bitte 

nehmen Sie nur daran teil, wenn bei Ihnen eine Laktoseintoleranz diagnostiziert wurde. Alle Angaben sind 

selbstverständlich anonym und werden ausschließlich für statistische Zwecke im Rahmen meiner Bachelor-

arbeit verwendet. Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung! 

1 Seit wie vielen Jahren leben Sie mit der Diagnose „Laktoseintoleranz“? 

 

 
  Weniger als 1 Jahr 

 
  Weniger als 5 Jahren 

 
  Weniger als 10 Jahren 

 
  Über 10 Jahre 

 

2 Verzichten Sie seitdem komplett auf (laktosehaltige) Milch- und Milchprodukte? 

 

 
  Ja 

 
  Nein, ich nehme bei Bedarf Laktase-Präparate ein 

 
  Nein, ich vertrage eine gewisse Menge Laktose am Tag 

 
  Nein, aber ich nehme eventuell auftretende Beschwerden in Kauf 

 

3 Kaufen Sie als laktosefrei gekennzeichnete Produkte wie z.B. laktosefreie Milch o.ä.? 

 

 
  Ja Sprung -> "Wie wichtig ist Ihne..." 

 
  Nein 

 

4 Warum kaufen Sie keine laktosefreien Produkte? (Pflichtfrage) 

 

 
  Sie sind mir zu teuer Sprung -> "Zum Schluss möchte i..." 

 
  Sie schmecken mir nicht Sprung -> "Zum Schluss möchte i..." 

 
  Sie sind in den Geschäften in meiner Umgebung nicht erhältlich Sprung -> "Zum Schluss möchte i..." 

 
  Ich vertrage auch den Restlaktosegehalt (unter 0,1g/100g) nicht Sprung -> "Zum Schluss möchte i..." 

 
  Andere  Sprung -> "Zum Schluss möchte i...“ 
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5 Wie wichtig ist Ihnen dabei die Auslobung bzw. Bezeichnung laktosefrei auf Produkten? 

 

 
 

Sehr wichtig 
 

 
 

Weniger wichtig 
 

 
 

Egal 
 

 
 

Unwichtig 
 

 
 

Absolut unwichtig 
 

 

6 Wie häufig kaufen Sie laktosefreie Produkte? 

 

 
  Täglich 

 
  Mehrmals pro Woche 

 
  Einmal pro Woche 

 
  Einmal im Monat 

 
  Seltener 

 

7 Wo kaufen Sie laktosefreie Produkte? 

 
(Mehrfachnennungen sind möglich) 

 
  Verbraucher- oder Supermarkt (z.B. real, Rewe, Edeka) 

 
  Discounter (z.B. Aldi, Lidl) 

 
  Drogeriemärkte (z.B. dm, Rossmann) 

 
  Bio-(Super-)Märkte/ Naturkostläden (z.B. Bio-Company, Denn´s) 

 
  Reformhaus 

 
  Internet (z.B. laktosefrei.de) 

 
  Andere  

 

8 Sind die Produkte in Ihrer Umgebung problemlos erhältlich? 

 

 
  Ja 

 
  Ja, aber ich bestelle sie lieber im Internet 

 
  Nein 

 
  Nein, aber ich nehme dafür längere Fahrtwege in Kauf 

 
  Nein, ich muss sie im Internet bestellen 

 
  Weiß ich nicht 

 

9 Haben Sie schon einmal laktosefreie Produkte im Internet bestellt? 

 

 
  Ja 

 
  Nein Sprung -> "Fühlen Sie sich im V..." 
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10 Wie oft bestellen Sie laktosefreie Produkte im Internet? 

 

 
  Einmal pro Woche 

 
  Mindestens einmal pro Monat 

 
  Mindestens einmal in 6 Monaten 

 
  Seltener 

 
  Bisher nur einmal (z.B. zum Ausprobieren) 

 

11 Warum bestellen Sie laktosefreie Produkte im Internet? 

 
(Mehrfachnennungen sind möglich) 

 
  Weil sie in meiner Umgebung nicht erhältlich sind 

 
  Weil es bequem ist 

 
  Weil es günstiger ist 

 
  Weil das Produktangebot dort sehr groß ist 

 
  Weil ich dort auch ausländische Produkte bekomme, die im Lebensmitteleinzelhandel in Deutschland 
nicht erhältlich sind 

 
  Andere  

 

12 Fühlen Sie sich im Vergleich zu Menschen, die nicht an einer Laktoseintoleranz leiden, hinsichtlich des 
Preis-Leistungs-Verhältnisses benachteiligt? 

  

 
  Ja 

 
  Nein 

 
  Weder noch 

 

13 Wie denken Sie persönlich über das Preisniveau laktosefreier Produkte? 

 

 
 

Viel zu teuer 
 

 
 

Teuer 
 

 
 

Angemessen/Genau richtig 
 

 
 

Günstig 
 

 
 

Sehr günstig 
 

 

14 Bitte bewerten Sie das aktuelle Angebot (Lebensmitteleinzelhandel) an laktosefreien Produkten in 
Deutschland anhand des Schulnotensystems! 

  

 
  1 (Sehr gut) 

 
  2 (Gut) 

 
  3 (Befriedigend) 

 
  4 (Ausreichend) 

 
  5 (Mangelhaft) 

 
  6 (Ungenügend) 
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15 Wünschen Sie sich mehr Vielfalt bzw. Auswahl an laktosefreien Produkten im Lebensmitteleinzelhan-
del? 

  

 
  Ja 

 
  Nein 

 

16 Welche Produkte vermissen Sie aktuell noch in der laktosefreien Produktpalette (im Lebensmitteleinzel-
handel)? 

  

 

17 Zum Schluss möchte ich Ihnen noch ein paar ganz allgemeine Fragen zu Ihrer Person stellen: Wie alt 
sind Sie? 

  

 

18 Ich bin 

 

 
  männlich 

 
  weiblich 

 

19 In welchem Bundesland leben Sie? 

 

Dropdown Liste mit Bundesländern (alphabetisch sortiert) 

 

Ich danke Ihnen sehr, dass Sie sich die Zeit genommen haben mich bei der Erstellung meiner Bachelorarbeit 

zu unterstützen. Sie können das Browserfenster jetzt schließen. 
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gibt es schon, nur das einzelne Angebot im Supermarkt ist eben sehr eingeschränkt. Außerdem ver-
misse ich Schokolade und Schokokekse. 

18 Milcheis(Sorten: Schokolade etc.), Fertiggerichte, Brotaufstriche, Schokoriegel 
19 Es wäre einfach schön, wenn mehr Hersteller auf Lactose als Zusatz generell verzichten! Gerade wo 

doch bekannt ist, dass so viele Menschen es nicht vertragen. 
20 Crème fraîche 
21 Fertigen Milchreis/Grießbrei  

Art Choco Crossies, Dublo  
Eis  
Pralinen 

22 Weiße Schokolade! Ansonsten ist die Produktpalette in Ordnung, die Anordnung jedoch nicht. :-( 
23 Laktosereduzierten Magerquark in 500g Packungen  

Laktosereduzierten Magerjoghurt in 500g Bechern  
Laktosereduzierte Magermilch 

24 Keine. Das Problem ist, dass man nicht alle Produkte an einem Ort bekommt. 
25 Laktose unf fruktosefreie(!) Lebensmittel - Joghurts, Frischkäse usw 
26 Creme fresh, Joghurt getränke, Parmesan, Gewürztes Fleisch/Grill Fleisch, Kuchen, Eis, Pizzen, 

Tortellini 
27 Ich vermisse lactosefreie Produkte,die auch bei einer Fructoseintoleranz verträglich sind. 
28 Konserven,Suppen,Eintöpfe,Instantprodukte,Tk-Ware, Eis, Pizza 
29 Produkte, die gleichzeitig bei Fruktose-Intoleranz, Histamin-Intoleranz, Zuckerunverträglichkeit und 

Gluten-Unverträglichkeit geeignet sind 
30 probiotic wie actimel , deserts, mehr sorten von jogurt und keksen und schokoladen, trinkjogurt und 

mehr vor allen lactose und fructose!!!!!! freie produkten , da viele von uns leiden an beiden intole-
ranzen und solche produkten gibt nicht 

31 Mehr Joghurtsorten, mehr Wurstwaren, mehr Süßwaren 
32 Es gibt genügend Auswahl seitens der Hersteller, nur ist in einem Geschäft leider jeweils nur eine 

kleine Teilmenge erhältlich. 
33 generell Produkte mit wenig bis kaum Zusatzstoffen  

fettarmer Frischkäse 
34 Mir fehlen definitv light Produkte die kalorienreduziert sind. 
35 Brot, diverse Wurstsorten, Suessigkeiten, Eis 
36 Kuchen, Kekse, Eis (gibt es zwar aber nur wenige Sorten) 
37 kekse,Soßenbinder,Soßen 
38 mehr Eissorten  

mousse au chocolat 
39 Leberkäse  

mehrere Eissorten  
Kuchen und Torten 

40 Fertigprodukte und Süßigkeiten z.B Schokoriegel, Bonbons, Torten, Nachtischcremes etc. 
41 Meine LI ist frisch diagnostiziert (vor 3 Wochen) und ich habe mich noch nicht ganz in die Produkt-

paletten einarbeiten können. 
42 Einfache Schokoriegel für zwischendurch. Fertigprodukte 
43 Süßigkeiten (keine reine Schokolade, sondern Vergleichbares zu Toffifee, Kitkat usw.)  

Crème fraiche 
44 Kroketten  

Schokoeis ohne Soja Nachgeschmack  
Ricotta  
Schlemmerfilet 

45 Pralinen 
46 Fertigprodukte, wie z. B. mal eine TK-Pizza oder TK-Baguettes. Oder Fertig-Suppen usw. Irgendwas 

was man nur aus der Truhe in den Backofen schieben kann und nicht immer alles einzeln selber ko-
chen. 

47 laktosefreies Eis, Kuchen, Pudding-/Cremepulver, TK- Pizza,  
TK-Rahmgemüse, Gerichte wie Hühnerfrikassee oder Königsberger Klopse.Salate wie z.B. Kartof-
felsalat usw. Kenneichnung als laktosefrei - der Verbrauchermarkt real kennzeichnet z. B. jeden er-
packten Käse als laktosefrei bzw. laktosehaltig.  
Die Verbrauchermärkte haben alle ein mehr oder weniger gut sortiertes Angebot an laktosefreien 
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Milchprodukten, ist aber ein ewiges Hin und Her Gerenne. Frischmilch gibt es eher selten und meist 
nur H-Milch.Nur wenige bieten zur teuren Minus L eine günstigere Marke an. Die discounter führen 
meist nur H-Milch, 

48 Da ich an mehreren Intoleranzen leide, würde ich mir vor allem Produkte wünschen, die diese Kom-
binationen berücksichtigen. Natürlich ist das schwer bis gar nicht umsetzbar, aber zum Teil finden 
sich schon ein paar leckere Sachen ganz normal im Supermarktregal, die gezielt auf mehrere Intole-
ranzen eingehen.  
Hätte ich allerdings nur eine Laktoseintoleranz, würde ich vermutlich gar nichts vermissen, weil man 
eigentlich so ziemlich alles auch laktosefrei kaufen kann. Vor allem Minus-L hat da in den letzten 
zwei Jahren extrem viel neues auf den Markt gebracht, sodass meiner Meinung nach kaum ein 
Wunsch offen bleibt. 

49 Quark mit unterschiedlichen Fettstufen, Frischkäse mit Kräutern etc., Mehr TK Produkte 
50 Ricotta  

fettarmer Fruchtjoghurt  
spannendere Sorten Fruchtjoghurt und Fruchtquark, so wie sonst auch üblich, z.B. "Bratapfel", über-
haupt mehr Abwechslung  
Eis, auch in spannenden und wechselnden Sorten  
normale TK-Pizzen, z.B. Spinat oder Salami 

51 Generell bessere Verfügbarkeit der Produkte, mehr Varianten der einzelnen Hersteller.  
Teilweise ändern die Hersteller 2x im Jahr die Rezepturen und man muß bei jedem Einkauf gucken. 

52 mehr verschiedene Marken in den einzelnen Supermärkten zwecks Konkurrenzpreise. 
53 Chips ohne Milchzucker, Fertiggerichte (auch wenn die FI jene verbietet - wenigstens für andere 

Betroffene), Pudding, Mozzarella 
54 fertige Kuchen/Torten muss man oft suchen 
55 Leider gibt es keinen Supermarkt, wo man alles kaufen kann. Es immer ein anstrengendes Sammeln 

und verschiedenen Supermärkten. Es könnte mehr Käsesorten, vor allem Frischkäse mit Geschmack, 
aber nicht Aromen geben. 

56 Verschieden Pizzensorten,Kuchen und Torten und mehr Milchsorten (z.B. Erdbeermilch ) 
 

 

 

 

 
 

 




